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(54) Werkzeug für das Einbringen von Bohrungen in Knochen oder das Entnehmen von 
zylindrischen Bohrkernen aus Knochen des menschlichen Körpers

(57) Vorgeschlagen wird ein für einmaligen Ge-
brauch bestimmtes Werkzeug (1) für das Einbringen von
Bohrungen in Knochen oder das Entnehmen von zylin-
drischen Bohrkernen aus Knochen des menschlichen
Körpers. Das Werkzeug (1) besitzt einen rohrförmigen
Werkzeugkörper (2), der in eine Aufnahmebohrung (8)
einer Werkzeugaufnahme (4) einführbar ist, wobei min-
destens eine Aussparung (5) des Werkzeugkörpers (2)
mit mindestens einem Vorsprung (10) der Werkzeugauf-

nahme zur drehfesten Verbindung des Werkzeugs (1)
mit der Werkzeugaufnahme (4) in Kupplungseingriff ge-
langen. Eine am Werkzeugkörper (2) federnd vorgese-
hene Zunge (15) rastet dabei zur axialen Fixierung des
Werkzeugkörpers in eine Öffnung (16) der Werkzeug-
aufnahme (4) ein. Nach Gebrauch des Werkzeugs (1)
kann die Zunge (15) unter plastischer Verformung un-
mittelbar aus der Öffnung von außen herausgedrückt
werden, so daß das Werkzeug nicht mehr an die Werk-
zeugaufnahme (4) angeschlossen werden kann.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Werkzeug
für das Einbringen von Bohrungen in Knochen oder das
Entnehmen von zylindrischen Bohrkernen aus Knochen
des menschlichen Körpers entsprechend dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] In der rekonstruktiven Chirurgie finden für das
Einbringen von Bohrungen in und das Gewinnen von zy-
lindrischen Bohrkernen aus Knochen schneidend- bzw.
schleifendwirkende, rotierend angetriebene Werkzeuge
Anwendung. Für den Operateur ist eine Bewertung der
Schneid- oder Schleifelemente der Werkzeuge im Hin-
blick auf eine ausreichende Schneid- bzw. Schleiflei-
stung der Werkzeuge nicht immer eindeutig möglich. Um
eine ausreichende Schneid- bzw. Schleifleistung zu er-
zielen sollen daher die Werkzeuge nur einmal zum Ein-
satz kommen. Die bekannten Werkzeugausführungen
können aber beliebig oft mit der Werkzeugaufnahme der
Antriebsvorrichtung fest verbunden und davon wieder
gelöst werden, so daß eine Einmalverwendung nicht si-
chergestellt ist.

AUFGABENSTELLUNG

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Werkzeug bereitzustellen, welches als Einwegwerkzeug
ausgebildet ist und bei geringen Herstellkosten und ge-
ringem Bauraumbedarf eine nur einmalige sichere Ver-
bindung mit der Antriebsvorrichtung ermöglicht.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
oder zweckmäßige Weiterbildungen gehen aus den Un-
teransprüchen hervor und sind nachfolgend ebenfalls
näher beschrieben.
[0005] Das erfindungsgemäße Werkzeug ist dadurch
gekennzeichnet, daß der Werkzeugkörper an seinem in-
neren Ende eine sich bis zur Endfläche des Werkzeug-
körpers erstreckende Aussparung aufweist, in welche
ein aus der Innenwandfläche der Werkzeugaufnahme
vorstehender Vorsprung aufgenommen ist, wenn der
Werkzeugkörper bis zu einem Anschlag in die Werkzeug-
aufnahme eingeführt ist, und daß axial von der Ausspa-
rung beabstandet eine aus der Wandung des Werkzeug-
körpers freigeschnittene und zum äußeren Ende des
Werkzeugkörpers weisende und nach außen ausgestell-
te Zunge vorgesehen ist, die beim Einschieben des
Werkzeugkörpers in die Werkzeugaufnahme unmittelbar
vor dem Auftreffen des Werkzeugkörpers auf den An-
schlag in eine ihr zugeordnete Öffnung in der Wand der

Werkzeugaufnahme, den Werkzeugkörper in der Werk-
zeugaufnahme gegen Axialverschiebungen sperrend,
eintritt, aus der sie zur Entfernung des Werkzeugkörpers
aus der Werkzeugaufnahme nur unter bleibender Defor-
mation der Zunge herausbiegbar ist.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Werkzeug sind
diejenigen Elemente, welche die drehfeste Verbindung
zwischen dem Werkzeugkörper und der Werkzeugauf-
nahme herstellen, nämlich die Aussparung im Werk-
zeugkörper und der Vorsprung der Werkzeugaufnahme,
von denjenigen Elementen, welche einmalig eine axiale
Festlegung des Werkzeugkörpers in der Werkzeugauf-
nahme herbeiführen, nämlich die biegbare Zunge des
Werkzeugkörpers und die dieser zugeordnete Öffnung
in der Wand der Werkzeugaufnahme, funktionell und
räumlich voneinander getrennt an dem Werkzeugkörper
bzw. der Werkzeugaufnahme angeordnet. Wenn der
Werkzeugkörper in die Werkzeugaufnahme bis zum An-
schlag eingeführt ist, ist er drehfest an die Werkzeugauf-
nahme angeschlossen und wird von dieser bei entspre-
chender Betätigung der Antriebsvorrichtung drehend an-
getrieben. Wegen des Eingriffs der Zunge in die zuge-
ordnete Öffnung in der Wand der Werkzeugaufnahme
kann der Werkzeugkörper nicht aus der Werkzeugauf-
nahme axial herausgezogen werden und das Werkzeug
ist einsatzbereit. Diese axiale Sperre kann nur durch
Druckeinwirkung auf die Zunge von außen her aufgeho-
ben werden, wobei die Zunge plastisch so verformt wird,
daß sie in die Öffnung in der Wand der Werkzeugauf-
nahme nicht zurückfedern kann. Bei dem dadurch un-
brauchbar gemachten Werkzeug kann zwar der Werk-
zeugkörper aus der Werkzeugaufnahme herausgezo-
gen und auch wieder eingeführt werden, jedoch ist er
wegen der unbrauchbar gewordenen Zunge nicht mehr
axial in der Werkzeugaufnahme fixierbar. Die bei der Fer-
tigung des Werkzeugs nach außen ausgestellte Zunge
wird beim Einführen des Werkzeugkörpers in die Werk-
zeugaufnahme teils elastisch und teils schon plastisch
in die Wandung des Werkzeugkörpers zurückgebogen,
so daß der Werkzeugkörper in seine Werkzeugaufnah-
me eingeführt werden kann, wobei die Zunge bei Errei-
chen der Öffnung in der Werkzeugaufnahme in diese Öff-
nung elastisch einfedert.
[0007] Vorteilhaft ist in Weiterführung des Erfindungs-
gedankens die Anordnung so getroffen, daß die Zunge
im Bereich ihrer Zungenwurzel durch Anbringung einer
durch die Zungenwandung hindurchgeführten Ausneh-
mung eine verringerte Querschnittsfläche besitzt. Je
nach Größe und geometrischer Form dieser Öffnung ver-
bleiben zu beiden Seiten der Ausnehmung bis zum Zun-
genrand nur zwei schmale Stege aus der Wand des oh-
nehin dünnwandigen rohrförmigen Werkzeugkörpers, so
daß die Zunge vor der Entfernung des Werkzeugs aus
der Werkzeugaufnahme leicht aus der Öffnung in die
Werkzeugaufnahme von außen her herausgebogen und
in das Innere des rohrförmigen Werkzeugkörpers blei-
bend verlagert werden kann. Die zu Beginn des Heraus-
biegevorgangs etwa noch vorhandene Restelastizität
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der Zunge wird beim Herausbiegen schnell in eine pla-
stische, d.h. bleibende Zungenverformung überführt, so
daß das damit unbrauchbar gewordene Werkzeug aus
seiner Werkzeugaufnahme herausgezogen und entsorgt
werden kann. Bei geeigneter Werkstoffwahl für den
Werkzeugkörper, vorzugsweise wird dieser aus einem
korrosionsbeständigen austenitischen oder martensiti-
schen Stahl gefertigt, und bei entsprechender Größe und
Form der Ausnehmung in der Zungenwurzel sowie aus-
reichend großem Herausbiegeweg kann die Zunge beim
Herausbiegevorgang im Bereich der beiden dünnen Ste-
ge sogar abbrechen, was durchaus im Sinne der dann
vorliegenden Unbrauchbarkeit des Werkzeugs er-
wünscht ist.
[0008] Zweckmäßig ist der aus der Innenwandfläche
der Werkzeugaufnahme vorstehende Vorsprung Teil ei-
nes radial in einer Bohrung der Werkzeugaufnahme be-
festigten Rundbolzens, während die den Vorsprung auf-
nehmende Aussparung des Werkzeugkörpers U-förmig
ausgebildet ist, mit zwei zueinander und zur Längsachse
des Werkzeugkörpers parallelen Wandflächen. Der
Rundbolzen kann mit der Werkzeugaufnahme durch
Schweißen oder Löten untrennbar verbunden sein. Sei-
ne runde Querschnittsform erleichtert das Aufschieben
der U-förmigen Aussparung des Werkzeugkörpers bei
Einführung des Werkzeugkörpers in die Werkzeugauf-
nahme.
[0009] Die der Zunge zugeordnete Öffnung in der
Wand der Werkzeugaufnahme kann als Langloch mit
zwei zueinander und zur Längsachse der Werkzeugauf-
nahme parallelen Wandflächen ausgebildet sein. Hierbei
ist die Zunge von außen durch die Öffnung hindurch in
voller Länge und Breite sichtbar, so daß die Zunge für
den Eingriff eines Werkzeugs beim Herausbiegevorgang
freiliegt.
[0010] In einer bevorzugten Variante ist die der Zunge
zugeordnete Öffnung in der Wand der Werkzeugaufnah-
me als Innennutabschnitt mit zwei zueinander und zur
Längsachse der Werkzeugaufnahme parallelen Wand-
flächen ausgebildet, wobei der Innennutabschnitt mit der
Außenfläche der Werkzeugaufnahme nur über eine ra-
dial angeordnete Eingriffsbohrung in Verbindung steht.
Diese Variante bietet gegenüber der zuvor beschriebe-
nen Anordnung zwei wesentliche Vorteile. Zum einen ist
im Hinblick auf die gewünschte Schaffung eines Einweg-
werkzeugs ein etwaiges Manipulieren der Zunge durch
den Anwender durch den engen Querschnitt der Ein-
griffsbohrung hindurch ausgeschlossen. Zum anderen
strömt durch den vergleichsweise kleineren Querschnitt
der Eingriffsbohrung und den damit verbundenen höhe-
ren Strömungswiderstand eine geringere Leckagemen-
ge an Wasser, welches als Kühlflüssigkeit durch den
Werkzeugkörper strömt, seitlich ab.
[0011] Vorzugsweise sind die Aussparung des Werk-
zeugkörpers mit dem zugehörigen Vorsprung der Werk-
zeugaufnahme einerseits und die Zunge des Werkzeug-
körpers mit der zugeordneten Öffnung in der Wand der
Werkzeugaufnahme andererseits in axialer Richtung

miteinander fluchtend hintereinanderliegend angeord-
net. Das Werkzeug kann aber auch so ausgebildet sein,
daß die Aussparung des Werkzeugkörpers mit dem zu-
gehörigen Vorsprung der Werkzeugaufnahme gegen-
über der Zunge des Werkzeugkörpers mit der zugeord-
neten Öffnung in der Wand der Werkzeugaufnahme um
die gemeinsame Längsachse von Werkzeugkörper und
Werkzeugaufnahme um einen Winkelbetrag verdreht zu-
einander angeordnet sind. Hierbei kann jeder die Hand-
habung des Werkzeugs nicht erschwerender ggf. sogar
verbessernder Winkelbetrag gewählt werden, sofern si-
chergestellt ist, daß er für den Werkzeugkörper und für
die Werkzeugaufnahme von gleicher Größe ist.
[0012] Die Dimensionierung der miteinander eingrei-
fenden Teile von Werkzeugkörper und Werkzeugaufnah-
me in Umfangsrichtung ist zweckmäßig so vorzuneh-
men, daß bei Antriebsanlage des Vorsprungs der Werk-
zeugaufnahme an die betreffende Wandfläche der Aus-
sparung des Werkzeugkörpers zwischen der Zunge und
der ihr in Antriebsdrehrichtung nächstliegenden Wand-
fläche des Langlochs bzw. des Innennutabschnitts ein
Spalt vorgesehen ist. Hierdurch wird sichergestellt, daß
das von der Werkzeugaufnahme auf den Werkzeugkör-
per ausgeübte Drehmoment nur von dem Vorsprung und
nicht durch die Zunge auf den Werkzeugkörper übertra-
gen wird.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013] Die Erfindung wird nachfolgend in einem Aus-
führungsbeispiel anhand der gegenüber den tatsächli-
chen Abmessungen vergrößerten und zum Teil schema-
tisierten Zeichnungen näher erläutert. Darin zeigt:

Fig. 1 ein in eine Werkzeugaufnahme betriebsfertig
eingeführtes Werkzeug im wesentlichen in
Längsschnittdarstellung, mit einer als Langloch
ausgebildeten, die Zunge aufnehmenden Öff-
nung in der Wand der Werkzeugaufnahme,

Fig. 2 die in Fig. 1 dargestellte Anordnung in teilweise
aufgebrochener Draufsicht,

Fig. 3 die Schnittansicht entsprechend der Schnitt-
verlaufslinie III-III in Fig. 1,

Fig. 4 die Draufsicht auf das Werkzeug,

Fig. 5 eine der Fig. 1 ähnliche Längsschnittdarstel-
lung, jedoch mit als Innennutabschnitt ausge-
bildeter Variante der die Zunge aufnehmenden
Öffnung in der Wand der Werkzeugaufnahme,

Fig. 6 die in Fig. 5 dargestellte Anordnung in teilweise
aufgebrochener Draufsicht und

Fig. 7 die Querschnittsansicht entsprechend der
Schnittverlaufslinie VII-VII in Fig. 5.
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DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DES AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELS

[0014] Zunächst wird auf die Fig. 1 bis 4 Bezug ge-
nommen. Wie daraus zu erkennen ist, besteht das all-
gemein mit der Bezugszahl 1 bezeichnete Werkzeug aus
einem dünnwandigen rohrförmigen Werkzeugkörper 2
aus Stahl, der an seinem äußeren Ende mit Schneid-
oder Schleifelementen 3 versehen ist. Im gezeigten Bei-
spiel handelt es sich um zahnähnliche Schneidelemente.
Der Werkzeugkörper 2 ist in eine ebenfalls rohrförmig
ausgebildete Werkzeugaufnahme 4 axial eingeführt,
welche den Werkzeugkörper 2 eng umschließt, jedoch
Verschiebebewegungen des Werkzeugkörpers 2 beim
Einführen und Herausziehen in die Werkzeugaufnahme
bzw. aus der Werkzeugaufnahme zuläßt. Die an ihrem
inneren Ende abgebrochen dargestellte Werkzeugauf-
nahme 4 ist mit einer Antriebsvorrichtung (nicht darge-
stellt) für rotierenden Antrieb der Werkzeugaufnahme 4
und damit des Werkzeugs 1 verbindbar.
[0015] Am inneren Ende des Werkzeugkörpers 2 ist
eine Aussparung 5 vorgesehen, die durch die Wanddicke
des Werkzeugkörpers 2 hindurchgeht und sich bis zur
Endfläche 6 des Werkzeugkörpers 2 erstreckt, d.h. nach
dieser Seite hin offen ist. Bei vollständiger Einführung
des Werkzeugkörpers liegt diese Endfläche 6 wegbe-
grenzend einem als Ringstufe ausgebildeten Anschlag
7 in der zylindrischen Aufnahmebohrung 8 der Werk-
zeugaufnahme 4 an.
[0016] Aus der Innenwandfläche 9 der Werkzeugauf-
nahme 4 steht ein Vorsprung 10 in die Aufnahmebohrung
8 vor, welcher von der Aussparung 5 aufgenommen ist,
wenn der Werkzeugkörper 2 bis zum Anschlag 7 in die
Werkzeugaufnahme 4 eingeführt ist. Der aus der Innen-
wandfläche 9 der Werkzeugaufnahme 4 vorstehende
Vorsprung 10 ist Teil eines Rundbolzens 11, der in einer
Bohrung 12 der Werkzeugaufnahme 4 befestigt ist. Die
den Vorsprung 10 aufnehmende Aussparung 5 des
Werkzeugkörpers 2 ist U-förmig ausgebildet, wie aus den
Fig. 3 und 4 hervorgeht, und besitzt zwei zueinander und
zur Längsachse des Werkzeugkörpers 2 parallele Wand-
flächen 13.
[0017] Wie am besten aus Fig. 4 hervorgeht, ist axial
von der Aussparung 5 beabstandet eine aus der Wan-
dung des Werkzeugkörpers 2 mittels eines U-förmigen
Freischnitts 14 gebildete Zunge 15 vorgesehen, die zum
äußeren Ende des Werkzeugkörpers 2 weisend ange-
ordnet und unter plastischer Materialverformung nach
außen ausgestellt ist, wie Fig. 1 verdeutlicht. Der Zunge
15 gegenüberliegend befindet sich eine der Zunge zu-
geordnete Öffnung 16 in der Wand der Werkzeugauf-
nahme 4. Diese durch die Wanddicke durchgehende Öff-
nung 16 ist als Langloch mit zwei zueinander und zur
Längsachse der Werkzeugaufnahme 4 parallelen Wand-
flächen 17 ausgebildet. Die Breite der Öffnung 16, d.h.
der Abstand zwischen den Wandflächen 17, ist größer
als die Breite der Zunge 15.
[0018] Beim Einführen des Werkzeugkörpers 2 in die

Aufnahmebohrung 8 der Werkzeugaufnahme 4 tritt die
dabei in die Wandung des Werkzeugkörpers 2 zurück-
gebogene Zunge 15 unmittelbar vor dem Auftreffen der
Endfläche 6 des Werkzeugkörpers 2 auf den Anschlag
7 in die ihr zugeordnete Öffnung 16 in der Wand der
Werkzeugaufnahme 4 ein, wodurch der Werkzeugkörper
2 in der Werkzeugaufnahme 4 gegen Herausziehen aus
der Werkzeugaufnahme 4 gesperrt ist. Wenn die Endflä-
che 6 dem Anschlag 7 anliegt, wie in Fig. 1 gezeigt ist,
befindet sich zwischen dem vorderen freien Zungenende
und dem benachbarten gerundeten Wandungsabschnitt
der Öffnung 16 ein schmaler Spalt 18 (Fig. 2).
[0019] Soll das Werkzeug 1 nach Gebrauch aus der
Werkzeugaufnahme 4 entfernt werden, so wird von au-
ßen her in die Öffnung 16 ein zum Niederdrücken der
Zunge 15 geeigneter Gegenstand eingeführt, mit dessen
Hilfe die Zunge 15 aus der Öffnung 16 nach unten in das
Innere des Werkzeugkörpers 2 herausgebogen wird, wo-
bei die dabei auftretende plastische Verformung im Be-
reich der Zungenwurzel hinreichend groß ist, so daß bei
Beendigung der Krafteinwirkung auf die Zunge 15 diese
nicht wieder sperrend in die Öffnung 16 eintreten kann.
Das Einwegwerkzeug 1 kann danach aus der Werkzeug-
aufnahme 4 herausgezogen werden und ist für weitere
Bohrungsverwendungen unbrauchbar gemacht.
[0020] Um den Herausbiegevorgang zu erleichtern be-
sitzt die Zunge 15 im Bereich ihrer Zungenwurzel durch
Anbringung einer durch die Zungenwandung hindurch-
geführten Ausnehmung 19 eine verringerte Quer-
schnittsfläche, so daß zwischen der Ausnehmung 19 und
dem Zungenrand nur zwei schmale Stege 20 verbleiben,
die leicht verformbar sind.
[0021] Die in den Fig. 5 bis 7 gezeigte Variante des
bisher unter Bezugnahme auf die Fig. 1 bis 4 beschrie-
benen Ausführungsbeispiels unterscheidet sich nur im
Bereich des Sperreingriffs der Zunge 15 mit der Werk-
zeugaufnahme. Hierbei ist die der Zunge 15 zugeordnete
Öffnung 16’ in der Wand der Werkzeugaufnahme 4’ nicht
durch die volle Wanddicke hindurchgeführt, sondern bil-
det lediglich einen nach innen offenen Innennutabschnitt
mit zwei zueinander und zur Längsachse der Werkzeug-
aufnahme 4’ parallelen Wandflächen 17’. Diese als In-
nennutabschnitt ausgebildete Öffnung 16’ steht mit der
Außenfläche der Werkzeugaufnahme 4’ nur über eine
radial angeordnete Eingriffsbohrung 21 in Verbindung.
Diese vergleichsweise enge Eingriffsbohrung 21 verhin-
dert unerwünschte Manipulationen an der einmal aus der
Öffnung 16’ herausgebogenen Zunge 15 und erlaubt nur
das Herausbiegen der Zunge 15 aus der Öffnung 16’
mittels eines stiftförmigen in die Eingriffsbohrung 21 pas-
senden Gegenstandes.
[0022] Bei dem beschriebenen Ausführungsbeispiel
mit seinen beiden Varianten im Bereich des in axialer
Richtung sperrenden Zungeneingriffs mit der Werkzeug-
aufnahme 4 bzw. 4’ sind die Aussparung 5 des Werk-
zeugkörpers 2 mit dem zugehörigen Vorsprung 10 der
Werkzeugaufnahme 4, 4’ einerseits und die Zunge 15
des Werkzeugkörpers 2 mit der zugeordneten Öffnung
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16 bzw. 16’ in der Wand der Werkzeugaufnahme 4, 4’
andererseits in axialer Richtung miteinander fluchtend
hintereinanderliegend angeordnet. Die Anordnung kann
aber auch wie eingangs beschrieben so getroffen sein,
daß die Aussparung 5 mit dem Vorsprung 10 einerseits
gegenüber der Zunge 15 mit der zugeordneten Öffnung
16, 16’ andererseits um die gemeinsame Längsachse
von Werkzeugkörper 2 und Werkzeugaufnahme 4, 4’ um
einen Winkelbetrag verdreht zueinander angeordnet
sind.
[0023] Bei der in Fig. 3 gezeigten Antriebsanlage des
Vorsprungs 10 der Werkzeugaufnahme 4 an die betref-
fende Wandfläche 13 der Aussparung 5 des Werkzeug-
körpers 2 ist zwischen der Zunge 15 und der ihr in An-
triebsdrehrichtung nächstliegenden Wandfläche 17 der
Öffnung 16 ein Spalt 22 vorgesehen. Dieser Spalt 22
verhindert eine Anlage des Randes der Zunge 15 an eine
Wandfläche 17, so daß eine Drehmitnahme des Werk-
zeugs 1 über die Zunge 15 ausgeschlossen ist.
[0024] Vorgeschlagen wird ein für einmaligen Ge-
brauch bestimmtes Werkzeug für das Einbringen von
Bohrungen in Knochen oder das Entnehmen von zylin-
drischen Bohrkernen aus Knochen des menschlichen
Körpers. Das Werkzeug besitzt einen rohrförmigen
Werkzeugkörper, der in eine Aufnahmebohrung einer
Werkzeugaufnahme eingeführt ist, wobei mindestens ei-
ne Aussparung des Werkzeugkörpers mit mindestens ei-
nem Vorsprung der Werkzeugaufnahme zur drehfesten
Verbindung des Werkzeugs mit der Werkzeugaufnahme
in Kupplungseingriff gelangen. Eine am Werkzeugkörper
federnd vorgesehene Zunge rastet dabei zur axialen Fi-
xierung des Werkzeugkörpers in eine Öffnung der Werk-
zeugaufnahme ein. Nach Gebrauch des Werkzeugs
kann die Zunge unter plastischer Verformung unumkehr-
bar aus der Öffnung von außen herausgedrückt werden,
so daß das Werkzeug nicht mehr an die Werkzeugauf-
nahme angeschlossen werden kann.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0025]

1 Werkzeug
2 Werkzeugkörper
3 Schneid- oder Schleifelemente
4, 4’ Werkzeugaufnahme
5 Aussparung
6 Endfläche
7 Anschlag
8 Aufnahmebohrung
9 Innenwandfläche
10 Vorsprung
11 Rundbolzen
12 Bohrung
13 Wandflächen
14 Freischnitt
15 Zunge
16, 16’ Öffnung

17, 17’ Wandflächen
18 Spalt
19 Ausnehmung
20 Stege
21 Eingriffsbohrung
22 Spalt

Patentansprüche

1. Werkzeug (1) für das Einbringen von Bohrungen in
Knochen oder das Entnehmen von zylindrischen
Bohrkernen aus Knochen des menschlichen Kör-
pers, bestehend aus einem rohrförmigen und um sei-
ne Längsachse rotierend antreibbaren Werkzeug-
körper (2), der drehfest und axial unverschiebbar mit
einer ihn eng umschließenden Werkzeugaufnahme
(4) der Antriebsvorrichtung verbindbar ist und an sei-
nem äußeren Ende mit Schneid- oder Schleifele-
menten (3) versehen ist, dadurch gekennzeichnet,
daß der Werkzeugkörper (2) an seinem inneren En-
de eine sich bis zur Endfläche (6) des Werkzeugkör-
pers (2) erstreckende Aussparung (5) aufweist, in
welche ein aus der Innenwandfläche der Werkzeug-
aufnahme vorstehender Vorsprung (10) aufgenom-
men ist, wenn der Werkzeugkörper (2) bis zu einem
Anschlag (7) in die Werkzeugaufnahme (4) einge-
führt ist, und daß axial von der Aussparung (5) be-
abstandet eine aus der Wandung des Werkzeugkör-
pers (2) freigeschnittene und zum äußeren Ende des
Werkzeugkörpers (2) weisende und nach außen
ausgestellte Zunge (15) vorgesehen ist, die beim
Einschieben des Werkzeugkörpers (2) in die Werk-
zeugaufnahme (4) unmittelbar vor dem Auftreffen
des Werkzeugkörpers (2) auf den Anschlag (7) in
eine ihr zugeordnete Öffnung (16) in der Wand der
Werkzeugaufnahme (4), den Werkzeugkörper (2) in
der Werkzeugaufnahme (4) gegen Axialverschie-
bungen sperrend, eintritt, aus der sie zur Entfernung
des Werkzeugkörpers (2) aus der Werkzeugaufnah-
me (4) nur unter bleibender Deformation der Zunge
(15) herausbiegbar ist.

2. Werkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Zunge (15) im Bereich ihrer Zun-
genwurzel durch Anbringung einer durch die Zun-
genwandung hindurchgeführten Ausnehmung (19)
eine verringerte Querschnittsfläche besitzt.

3. Werkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der aus der Innenwandfläche
(9) der Werkzeugaufnahme (4) vorstehende Vor-
sprung (10) Teil eines radial in einer Bohrung (12)
der Werkzeugaufnahme (4) befestigten Rundbol-
zens (11) ist, und die den Vorsprung (10) aufneh-
mende Aussparung (5) des Werkzeugkörpers (2) U-
förmig ausgebildet ist, mit zwei zueinander und zur
Längsachse des Werkzeugkörpers (2) parallelen
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Wandflächen (13).

4. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die der Zunge (15) zu-
geordnete Öffnung (16) in der Wand der Werkzeug-
aufnahme (4) als Langloch mit zwei zueinander und
zur Längsachse der Werkzeugaufnahme (4) paral-
lelen Wandflächen (17) ausgebildet ist.

5. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die der Zunge (15) zu-
geordnete Öffnung (16’) in der Wand der Werkzeug-
aufnahme (4’) als Innennutabschnitt mit zwei zuein-
ander und zur Längsachse der Werkzeugaufnahme
(4’) parallelen Wandflächen (17’) ausgebildet ist, wo-
bei die als Innennutabschnitt ausgebildete Öffnung
(16’) mit der Außenfläche der Werkzeugaufnahme
(4’) nur über eine radial angeordnete Eingriffsboh-
rung (21) in Verbindung steht.

6. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Aussparung (5)
des Werkzeugkörpers (2) mit dem zugehörigen Vor-
sprung (10) der Werkzeugaufnahme (4, 4’) einer-
seits und die Zunge (15) des Werkzeugkörpers (2)
mit der zugeordneten Öffnung (16, 16’) in der Wand
der Werkzeugaufnahme (4, 4’) andererseits in axia-
ler Richtung miteinander fluchtend hintereinander-
liegend angeordnet sind.

7. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Aussparung (5)
des Werkzeugskörpers (2) mit dem zugehörigen
Vorsprung (10) der Werkzeugaufnahme (4, 4’) ge-
genüber der Zunge (15) des Werkzeugkörpers (2)
mit der zugeordneten Öffnung (16, 16’) in der Wand
der Werkzeugaufnahme (4, 4’) um die gemeinsame
Längsachse von Werkzeugkörper (2) und Werk-
zeugaufnahme (4, 4’) um einen Winkelbetrag ver-
dreht zueinander angeordnet sind.

8. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß bei Antriebsanlage
des Vorsprungs (10) der Werkzeugaufnahme (4, 4’)
an die betreffende Wandfläche (13) der Aussparung
(5) des Werkzeugkörpers (2) zwischen der Zunge
(15) und der ihr in Antriebsdrehrichtung nächstlie-
genden Wandfläche (17, 17’) der Öffnung (16, 16’)
ein Spalt (22) vorgesehen ist.
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